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Ein Letztes
Mal schüttel-
te Pfarrer
Günter
Schaub sei-
nen Gemein-
dentitglie-
dent hr offi-
zie\ler Funk-
tion nach sei-
nem Ab-
schiedsgot-
tesdienst am
Sonntag die
Hand. Auch
Ehefra'u
Margrit
(rechts) uer-
abschiedete
si.ch uon den
ALtmörscher
Bürgern.
(Fotos:
Schmidt-
kunz)

PFARRER GUNTER SCHAUB

Günter Schaub, dienstäl-
tester Pfarrer des Kir-
chenkreises Nlelsungen,
ging nach 34 Amtsjahren
in der Gemeinde Mor-
schen in den ltuhestand.

ATTMORSCHEN f, Nein, das Pa-
radies sei Altmorschen nicht ge-
wesen. ,,Aber andere Paradiese
gab es auch nirgendu'o sonst",
iagte Pfarrer Günter Schaub
ohne jegliches Bedauern am En-
de seiner 34 Dienstjahre im
Kirchspiel Altrnorschen, Heina
rir-rd Eubach.Vor aliem die l)1ed-
fefiigkeit und KooPerationsbe-
reitschaft seiner elnstigen
Schutzbelohienen und der'
Kommune behält der 62-Jährige
in guter Erinnerung. ..B1eillt so

fröh1ich, wie ich euch imnrer er-
lebt habe. Gott gib utrs. dass der
Glaube untel uns lebendig
b1eibt", ist einer der vielen Se-
genswünsche. die der Pfarrer
ieiner Gemetnde auI dem Wcg
ohne ihn zurücklässt. Jetzt hat
er sich mit seiner Ftau Margrit
in Bad Hersfeld nahe dem Kur-
vierlel zur Ruhe gesetzt.

Das Ehepaar verabschiedet
haben Dekan Rudol{ Schu1ze,
der ehemalige Mörscher Vikar,
Pfarrer fYieder Brack, alle Eh-
renamtlichen. die Chöre und
Gruppen der Gemcinde und an
die 300 Bürger. Das Leitmotiv
des Verabschiedungsgottes-
dienstes in der Klosterkirche

Mit einem Stdnd"chen sagte clie I'amilie Schaub ,,Lebewohl"

Die Hütehunde der Kirchengemeinde
Dorfe habe sich Schaub derarl
entfalten können. Denn: ,,Die
Auf gabenf ü1le eines StadtPfarr-
amtes hat ihn ein wenig er-
schreckt", Ias Schulze aus einem
Aktenvermerk vor, den der Kas-
seler Pfarrer Dettmann 1964
niedergeschrieben hatte, a1s

Schaub in der Nordhessenme-
tropole sein zweijähriges Vika-
riat absolvierte.

Theologie studiert hatte
Schaub ab 1959 zunächst iri
Marburg, dann in Wien (1962)
und Heldelberg (1963), ehe er
1964 wieder nach Marburg zu-
rückkehrte. In der Kasseler
Paul-Gerhard-Gemeinde war er
anschließend bis 1966 Vikar'
Zeitgleich mit seinem Amtsan-
tritt I n Altmorschen schl ossen er
und seine Ftau die Ehe, aus der
die beiden Töchter, Imke und
Heide, hervorgingen.

Altmorschen zu verlassen sei
1ür die ganze Familie sehr be-
wegend gewesen, so Margrit
Scüaub. ,Prei Monate lang gab
es immer wieder Gottesdienste,
in denen sich die Bläser oder die
ieweilisen Kirchenvorstände
'uor, ,i. verabschiedet haben 

"lmWestflügel des Klosters HaY-
dau hatte nach dem Kirchenvor-
stand, dem Bürgermeister und
anderen Honoratioren schließ-
lich die Famllie das letzte Wort.
Mlt einem selbst getexteten
Ständchen sagte sie ihrer einst
so treuen Gemeinde ,,Lebe-
wohl". (zgr)

stamrnte aus dern Jcrhannes-
evangelium. ,.V'hnn Jesr-rs cler
gute Hirle ist, dann \\.aren
Schaubs die Hütehuncle der Ge-
meinde". zitieti"e clazu Lektorin
Susanne Stoklasa die Jugendli-
chen von-r. Kindergottesdienst.
Was so rler Gemeinde am Sonn-
tap zum Schmunzeln gereichte,
rvär iedoch tatsächlich charak-
*,erisiischer Ar.rsdruck fur die
Beständitrkei1 im chrisllichen
Miteinanäer. die das PIalr-Ehe-
paar seit Schaubs Amtsantritt
äm 1. April 1966 durch über 600
Taufen, über 300 }lochzerten,
viele Beerdigungen und zahllose
Gottesclienste in clie Gemeinde
brachte. Er ist stets der Seel-

sorger und AnsPrechParlner in
allen Glaubens- wie Kirchen-
lragen geweser-r unci sie, r'on Be-
ruf Lehrerin. hatte ihn mit aller
Kraft unterstützt und die Frau-
enalbeit solr,ie die Kirrdergot-
tcsdienste geLeitet.

,,Dieser gemeinsame \\'eg im
Pfarramt wurde zum Nlarken-
zeichen eine Ar1 Dienstge-
meinschaft". lobte Dekan Ru-
dolf Schuize die aufoPfernde Ar-
beit der Schaubs. Der Pf arrer sei
stets ein temPeramentvoller
Prediger und humor-voller Dich-
ter cler I-Iaydau gewesen, der es
r.,erstanden habe, seine lebendi-
ge Ausstrahlung tur clle Getnein-
äearbeit zu nutzen. Nur auf dem
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